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Äbounements-Einladung.
Alle geehrten auswärtigen Abonnenten und 

ole.es werden wollen, richten w ir das höfliche 
>vv^ ^  „A ho rne r fresse" recht bald bestellen

^  W  ^0- d. M ts. endet dieses Q uarta l, und sind 
^»djo^Stande, unseren a u s w ä r t i g e n  Abonnen- 
H b lg^ ')orner Presse" m it dem „J llustrirten Sonn- 

V  ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn nicht 
, vorher darauf abonnirt ist.
U lla r t ^onnementspreis beträgt pro Q uarta l 

E ^ > i t c r ' i - ^ t -  Postprovision und Nachlieferung des 
f  H,t^?"anten Romans „D ie  S irene" an die neu- 
'  », Abonnenten.

^sty>'s?suungen nehmen an sänllntliche Kaiserlichen 
"lten, die Landbriefträger und w ir  selbst. 

Expedition der „W a rn e r  t re f fe "
—  Thorn Kathariuenstraße 204.

"  Änsfäke der M oskauer Z e itung  gegen 
Deutschland.

Z tg . ' ist nach dkM Tode Katkvff» dieselbe 
sie ^  Lebzeiten diS M ann » war, deffeo Name 

, verknüpft ist. Fast jede Nummer enthält Ausfälle
1«, ^  und wer in Rußland seine Stim m « fü r

. ^ ^ d t ,  » ird  dem russischen Volke schlankweg al« 
°"> u „jirt. S o  ergeht es dem Verfasser des »am 

V '  » v n ? '"^ te te n  Artikels des „Jo u rn a l d« S t. PcterS- 
!, ^  vergangenen Dienstag, welcher sich m it der Aus-

*^dvtMsche« Allgem. Z tg ." über die deutsche P o litik  
Frage beschäftigte. Das „Jou rna l de S t.  

t, h. ^  l>attr m it Befriedigung von der Erklärung der 
s. Ä>g.' Akt genommen und gesagt: D a ran -, daß

Poij>i?^vvrragcnd wichtige« Frage sich die beiden Mächte, 
^  vicht von einem Tage zum andern lebt, in ihren 
,, Aktion begegnen, folgt weder, daß die eine
^"Errstützung der andern m it M ißtrauen ansteht, noch 

s* im Schlepptau der anderen bestadet. D ie 
U n ^ '' i-euchell dagegen Entrüstung über den angeblich 

»,zdaß s Unwürdigen Ten der „Norddeutschen." S ie  dc- 
b, >>ch die Urtheil« Rußland« und Deutschlands begegnen, 

-.Norddeutsche' hervorhebt, daß Deutschland an
ili^ber Vertrag festgelegten P o litik  festhalte, sagt da-

.. ^d «... ölt, doß Jahr gkradt d t- verhüngnißvollste für
^  s "  Damals sei in Berlin  über Rußland von

abgeurtheilt worden und zwar unter dem Vorsitz 
»̂s, ^>« krache Rußland m it seinen Wohlthaten überhäuft 

^ s ic h  Wohlthaten Rußland«! Is t  dos nicht zum Lachen? 
»ich, . bland, Deutschland Wohlthaten erwiesen zu haben, 

^  Oahre 1870 gleichzeitig m it Napoleon über 
^ s in ^ ^ o l l - n  ist? I n  der Thal billige Wohlthaten! 

^  ^  'tw i i Dienste, die seitdem Deutschland dem östlichen 
hat und fie kommen un» leider nicht immer so 

^ ^  M , '  dst „W ohlthaten", deren sich Rußland un« 
> ^ ° rk i> v ,? ^  Gerade aus dem B erline r Kongreß, auf den 

 ̂ s tg ."  Bezug nimmt, hat Deutschland, da« steht

d ibt, "hdtkn lagerten und ihn zum Aufbruch und an seine 
î>, ^ ic h ,,^ ^ H i« ra u f ging sie in ih r Häuschen, ihre Lippen

Die Sirene.
^vman von E r n s t  v T r e u e n s e l s .  

s. -----------------------  (Nachdruck verboten)
> >a d ,^ . _ (Fortsetzung)
^  d,> U g „k ,^  innersten ihre« Herzen« dachte M arianne einen
> rni? ^"ie viel schöner und reicher da« Leben
X f  dg, , Vaul und seiner Irenen Lieb«, selbst bei mancher
^ >i„ . der Reichthum und Luxus, nach dem st« sich
>r ,!hj ' stiur Liede. Ih re  Aufregung rührt»

? >>»' iollgH's^ie«, süß,« Herz! Nein, w ir  »ollen un« nimmer 
Ä>, . ^ks«,,.,  ̂ der Tod unser im  S tillen  geschmiedete« Band 
?>!>,' 'Oß 0 * Nicht« zerreißt. Ich  werde meiner M u tte r 

^  "'cht aufgebe, selbst nicht um alle Schätz« der

- ^  *?hln st,

soll unsere Verlobung erfahren, in dem 
m ir Erlaubniß giebst, unser süße« Geheimniß

in seine Arme und küßte ihr schöne« Besicht 
wieder, di« die Schatten de« September«

ihre Lippen 
denn fie

sch,.s "  gewesen?' frug eine wohltönende Stim m e, 
-j . ^ lsts ' "vb klagend. D er Sprecher war ein M ann von 
^ ^„"sser, ^  'in  M ann, dem man e» wohl anmerkte, daß

gesehen hatte.
! Ä  "nd"stn,?""isch von Entsagung und wilder öeidenschaftt,
>' la , "k i"g  nuf seinem autdrucksvollen Besicht.

sogleich; erst »ach 
Kälte

einer lange«

antworte, verlange ich, daß D u  meine Frage

aktenmäßig fest, alle Wünsche und Forderungen Rußland« that­
kräftig unterstützt. D ir  „M oskauer Z tg '  rechnet er Deutschland 
ai« Verbrechen an, daß e« 1878 m it Oesterreich, dem unver- > 
söhnlichen Feinde Rußland« von 1877, ein B iindn iß  abgeschlossen ! 
habe. Wenn Oesterreich der unversöhnliche Feind Rußland« war, 
und wenn e« so etwa« wie Verrath an Rußland war, m it Oester­
reich ein Bündniß zu schließen, dann ist e« doch sonderbar, daß 
damals dir russische Regierung »och vor dem B erliner Kongreß 
m it Oesterreich ein geheime« Abkommen traf, auf Grund dessen 
später die Besitzung Bosnien« und der Herzegowina durch 
Oesterreich erfolgte. Dieses Abkommen traf Rußland m it seinem 
„unversöhnlichen Feinde" hinter dem Rücken Deutschland«. Wenn 
dann dasselbe Deutschland fü r die Folgen de- Abkommen« ver­
antwortlich gemacht w ird , so fä llt einem unwillkürlich die Fabel 
vom Lamm ein, da« der W o lf anklagt, eö trübe ihm da« Wasser, 
obgleich er oberhalb des Wolfe« au« dem Bache trinkt. Freilich 
ist Deutschland wohl auch nicht m it dem Lamm zu vergleichen, 
und so w ird es m it dem Auffressen auch noch gute Weile haben 
Daß die Lust dazu vorhanden ist, daraus macht die „M oSk. Z ig ." 
kein H ehl; sie erklärt, da« abstrakte P rinz ip  de« Frieden« sei ih r 
ganz gleichgültig, ihr lägen nur die Interessen Rußland« am 
Herzen, welche Vorsicht und M ißtrauen gegen den Fürsten Bi«> 
marck erforderten, dessen Treulosigkeit erwiesen sei. I n  einem 
anderen Artikel glaubt die „M oSk. Z tg '  einen gewissen V erfa ll 
der deutschen Armee konstatiren zu können und meint, in der 
P o litik  werde zuweilen eine Allianz angeboten, um die Schwäche 
zu masktren. Deutscherseit« ist Rußland aber kein Bündniß an­
geboten worden, die Schlußfolgerung der „Moskauer Z tg ."  
schwebt daher auch vollständig in der Luft. M a n  kann ja nun 
sagen, die „M a rk . Z tg ." sei nicht Rußland und au« der Sprache 
irgend eine« Journal« könne noch nicht auf die S tim m ung und 
Haltung eine« ganzen Lande« geschlossen werden. D ie  „MoSk. 
Z tg . ' hat aber einmal einen amtlichen Charakter insofern al« 
sie der Moskauer Universtiät gehört, der Pächter derselben vom § 
Czaren bestimmt w ird  und al« ihr die Regierung eine große 
Anzahl von Zwang«an;eigeu zugewendet bat. Dann ist sie da« 
Organ einer großen Parte i, welcher der Czar selbst nahe steht. 
M an  w ird e« un« hiernach in Deutschland nicht «erdenken können, j 
wenn w ir durch dir Auslassungen diplomatischer Journal« wie 
de« „Jou rna l de S t. PetrrSbourg" und de« „N o rd ' nicht be­
ruhigt sind, sondern glauben, daß dieselben durch die unaufhörlichen > 
Ausfälle der „Moskauer Z tg . ' gegen Deutschland paralhstrt wer- ! 
den. Wie die letztere dem „Jo u rn a l de S t .  PeterSbourg" den - 
V o rw u rf macht, daß seine Artikel nicht von Russen geschrieben 
Würden, so hat auch die unter russischem E influß st-h-nde Pariser 
„Nouvelle Revue" von Julchen Adam behauptet, daß neulich ein 
in versöhnlichem Tone gehaltener Artikel de« „N o rd " au« d,m 
B erliner NeichSkaneler-Bmt stamme. ____

NoM-He Hagesschau.
Gegenüber der M itthe ilung der „Voss. Z tg .", wonach eine 

Z u s a m m e n k u n f t  de« K a i s e r «  W i l h e l m  mi t  dem Z a r e n  
zu S w i n c m ü n d e  stattfiadco werde, bemerkt die „Kreuzzeituug', 
daß nach ih r zugehenden Berichten von dem Zusammentreffen der 
beiden Kaiser an berufenen Stellen nicht« bekannt sei. Ganz 
unrichtig ist jedenfalls die M itthe ilung der „Staal«bürgerztg.", 
wonach die Swinem ündrr Zusammenkunft heut« (Dienstag) statt­
findet. Heute begiebt sich der Kaiser »ach Grauste. Auch ist die 
Rückreise de» Zaren von Kopenhagen, bei welcher Gelegenheit di« 
Zusammenkunft erfolgen sollte, erst auf M itte  nächsten M ona t-

Dunkle Zorneörölhe bedeckte Marianne'» Gesicht al« st« ent- 
gegnete:

„Vater, D u  vergißt, daß ich kein Kind mehr b in !"
„S o , und wa« glaubst D u  jetzt zu sein?"
„Und übrigen«,' fuhr sie svrt, „w irs t D u  m ir wohl nicht 

zumuthe», daß ich mich mein Leben lang hier begiaben soll! Ich 
di« jung, schön, und ich w ill e« zugeben, auch ehrgeizig, wie D u  
selbstsüchtig bist — '

„G e n u g !' unterbrach er sie, D u  hast m ir Deine Vorzüge 
und Fehler geschildert, aber noch immer meine Frage nicht beant­
wortet, wo D u  jetzt gewesen b is t!'

M arianne warf trotzig den Kopf in die Höhe, al» sie ant­
wortete :

„ Ic h  tra f m it M r .  Prant zusammen!'
D er Vater zuckle verächtlich m it den Achseln und entgegnete:
„Laß Deine Zuneigung zu diesem Manne fahren, Marianne, 

denn Paul P ran t soll nie Dein Gatte werden.'
M arianne zuckte sichtlich zusammen, entgegnete aber nicht«. 

Erst nachdem sie den Tisch gedeckt, fragte sie m it scheinbarer Ruhe:
,W a« hast D u  gegen M r .  P rant, Papa?"
„N icht-, al« daß er eben ein P rant ist und ich Hass« diese 

Fam ilie  bi« in den T o d ! '
„Hängt dieser Haß etwa m it Deinem hiesigen Aufenthalte 

zusammen, P apa? '
« i«  Vadolf schwieg und ernst vor sich niederschaute, fuhr die 

l Tochter fo r t:
„D u  wolltest m ir schon lange von dem Grunde Deine« hie­

sigen Aufenthalte« und von der M u tte r erzählen, Papa — '
Sein B lick leuchtete Plötzlich auf und m it gtrunzelter S t irn  

antwortete e r:
„Laß die Todten ruh'n, M arianne !"
„Papa, ich glaube ein Recht zu haben, diese Frage an Dich ! 

zu richten."
D advlf schaute einige Augenblicke finster vor sich nieder, dann

«ntgcgnet« er.

angesetzt. Da der König von Schweden in den ersten Tagen de» 
Oktober in FredenSdorg erwartet w ird , so w ird dieser noch m it 
dem Zaren zusammentreffen.

Sonntag vvr hundert Jahren wurde die V e r f a s s u n g  der 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von N o r d a m e r i k a  unterzeichnet. 
D ie  „Frankfurter Zeitung" benutzt den Anlaß zu folgende« 
Seitenhieb«: „E «  ist bezeichnend fü r die Republik, daß sie nicht 
die ErionerungOtage entscheidender Schlachten, welche ih r in reicher 
Fülle zu Gebote stehen, zu ihren natioualen Festen wählt, sondern 
Tage, an denen große Entschließungen gefaßt oder langwierige 
Kämpfe zu friedlichem Abschluß gebracht wurden." A l« deutscher 
Nationalsisttag ist ja seiner Ze it vielfach der Tag der Kaiser­
proklamation in Versailles in Borschlag gebracht worden. D ie 
Entscheidung stand dem Kaiser zu, der in dem ihm eigen­
thümlichen bescheidenen Wesen nicht den m it seiner Person un ­
lösbar verbundenen Gedenktag wählte, sondern vielmehr den Ge­
denktag an eine gemeinsame gewaltige That de« wiedeigeeinten 
deutschen Volke«. Wenn die „Frankfurter Z tg . ' unfähig ist, von 
diesem Gesichtspunkte au« die Wahl de« Tage« von Sedan zu 
betrachten, so liegt da« an ihrer Parteiverblendung. E« giebt 
Leute, die eben nur Alle« durch die B rille  der politischen Fraktion 
anzusehen vermögen und da erscheint denn häufig da« Edelste und 
Grvßste als Karrikalur. klebrigen« dürft« e« der „Franks. Z tg . ' 
schwer fallen, au« der Geschichte der uordamerikanischcu Union 
einen Schlachttag herauszufinden, der auch nur annähernd von 
solcher historischen Bedeutung gewesen wäre al« der Tag von 
Sedan. D ie Franzosen haben zum Nalionalfesttage einen der 
blutigsten Tage ihrer Geschichte gewählt, einen Tag, an dem da« 
B lu t  der B ürger durch Bürger vergaffen wurde. Möglich, daß 
die „Franks. Z tg . ' einem solchen Tage auch fü r Deutschland vor 
dem 3. September den Vorzug geben würde.

D er Londoner „ S t a n d a r d "  spendet der deutschen 
H e e r e s l e i t u n g ,  welche sich bei den Manövern in Pommern 
auf'« Neue erprobte, warmes Lob und findet ihre Charakteristik 
in den Prädikaten weitsichtig und still. Dann zu einem Vergleich 
m it den Armeen der Nachbarländer Deutschlands übergehend, be­
merkt das konservative O rg a n : „Wenn es der Mühe werth wäre, 
diese Kriegsbereitschaft m it der Frankreichs ^zu vergleichen, so 
wollen w ir zugeben, daß Frankreich sich von seinem Sturze erholt 
hat und sich sitzt ganz anders als 1870 zu vertheidigen im  
Stande ist. Dennoch aber ist Frankreich nicht so bereit, in 
Deutschland einzufallen, al« Deutschland in Frankreich. Frankreich 
hat immense Fort« an seiner östlichen Grenze aufgehäuft, welche 
m-hr als 3000 M illionen  M ark verschlungen haben. Ader diese 
Festungen würden zugleich auch eine große Trupprnmacht ein­
schließen und bilden einen stehenden Widerspruch zum m ili tä r i­
schen Genius der Franzosen. S ie  haben sich eine vollständig neue 
A rtille rie  angeschafft und ebenso neue Gewehre fü r ihre In fan te rie  
und das deutsche MobilisirungSsystem, soweit eS anging, ange­
nommen. Dennoch hat Deutschland immer noch den Vorsprung 
und trotz der wilden Aeußerungen des General« B rä a rt m ißtraut 
c« seiner Offenfivkraft. General B räart'S  AuSsp uch angehend: 
„ W ir  sind bereit und w ir warten", sollte mau sich an die That­
sache erinnern, daß die Franzosen kurz nach dem letzten Krieg» 
allein den Rachekrieg gegen den Gegner aufnehmen wollten, wäh­
rend er jetzt erst begonnen werden soll, wenn da« Bündniß m it 
Rußland gesichert ist. Und in welchem Zustand befindet sich 
Rußland? Sein Menschenmalerial ist unerschöpflich, seine O r ­
ganisation verbessert, und außerdem besitzt e« in den weiten 
Strecken, welche jeder Angreifer zu tnrchmessen hat, ein starke«

Laß Dich nach jener düsteren Geschichte nicht allzusehr ge­
lüsten. M arianne, sie möchte D ir  sonst in die Ohren gellen, daß 
D u  den widrigen Klang in Deinem Leben »iemal« los würdest. 
D u  w irst e« übrigen» zeitig genug erfahre«. Jetzt gehe in Dein 
Z im m er und laß mich a lle in .'

M i t  sichtlichem Widerstreben gehorchte di« Tochter und v»r- 
ließ nach kurzem Abschied-gruße da« Zim mer.

Kaum war war Lado lf allein, so öffnete er dir Klapp» srine« 
prtm itiven PulteSjund einige Papier», die in einem geheimen Fache 
verborgen waren, betrachtend, rie f er m it finsterem B lick : „ Ic h  
seh, e« kommen, da« Berhängniß naht! Ich kann da« rollende 
Rad nicht wenden; darum, Verderben, geh« Deinen L a u f! '

Zweite» Kapitel.
G u t e  « » « s i c h t e n .

Etwa eine M eile von der Hütte entfernt, worin M arianne 
Badolf und ih r Vater lebten, lag da« G ut „ D i r  Lorch", Paul 
P rant'«  Erbschaft, b. h. wen» er seiner M u tte r den W illen that. 
Zwei M eilen weiter lag , Schöntuer-", der S to lz des Lande» auf 
Meilen weit und wohlbekannt al» «ine» der schönsten Güter dieser 
Gegend. S» «e r da» Eigenthum von M r .  M ax N olli» , einem 
verwitlweten Edelmann von immensem Reichthum, der jedoch 
mehrere Jahre da» G ut nicht bewohnt hatte, da er eia« weite 
Tour in» Au-land gemacht und Schöndnrg der Sorge seine» 
HanSHofmeister«, Verwalter« und dem Troß der Bedienten über­
lassen hatte. E r hatte ein Kind, ein« Tochter, an di» sich dir 
Diener erinnerten, al« an ein heitere», blonde» Mädchen vo» 11 
Jahren und welche seit dieser Ze it an einer auswärtige» Schule 
gewesen war.

Da» war nun sechs Jahre, und die Ruhe, die in Schönburg 
geherrscht hatte während der Zeit, da M r .  N o lli«  auf Reise« und 
seine Tochter M alw ine in der Schul», sollte sitzt bald ein Ende 
nehmen. Denn M alw inen'« Erziehung war fast vollendet; sie 
sollte «ach Haus« zurückkehre« und auch ihr Vater kam heim, um 
st» zu bewillkommen.

Schönburg war kein neue« Schloß, man sagte, e» hätte scho«



M itte l der Vertheidigung. Dennoch zweifelt aber Jeder, daß e» 
seine enormen Armeen auch wirklich tn'S Feld stellen kann. Is t  
das russische Eisenbahnsystem auch sehr verbessert, so kann eS 
au« dem Inne rn  des Lande» dennoch ein dort mobilisirte« Armee- 
korp» nicht befördern. W ir  wissen nicht, wie lang« eS dauern 
würde, damit eine furchtbare Armee an der deutschen Grenze 
stände; aber w ir wissen, daß Deutschland jedenfalls eher fertig werden 
würde. Freilich schaudert die Z iv ilisa tion  bei dem Gedanken an 
einen solche« Krieg, der um so furchtbarer werden würde, weil er 
kaum loka lifirt werden könnte. D ie Lage ist fü r da« wieder» 
erstandene Deutsche Reich eine desorgnißerregende, und nicht nur > 
der Kaiser selbst, sondern jeder Mensch von Verstand und Herz in 
Europa muß hoffen, daß ein so schreckliche« Unglück vermieden ! 
w ird . Dennoch droht es, und als das zweite Armeekorps am 
Dienstag vor dem Kaiser vorbridefilirte, während sein Neffe, der 
Zar, die angebotene Hand nicht ergriff, müssen schwere Gedanken 
da« Haupt de« ehrwürdigen Greise« durchzuckt und aller Pomp 
und aller Glanz müssen ihn an grausige Möglichkeiten gemahnt 
haben, deren AuSgang Niemand voraussagen kann."

An Stelle eines großen deutschfreifinnigen Parteitags, der die 
Führer der Parteigenossen im Deutschen Reich oder doch in 
Preußen vereinigen soll, und gegen dessen Abhaltung sich Herr 
Richter sträubt, finden eine Anzahl p r o v i n z i e l l e r  P a r t e i ­
t age  statt. E in solcher fü r Niederschlesien wurde am Sonntag 
in Liegnitz abgehalten und zwar unter Leitung de« H -rrn  Rickert. 
I n  der ersten Hälfte de« Oktober findet ein solcher Parteitag fü r 
die Provinz Sachsen und Thüringen statt. Ueber den O r t ist man 
noch nicht e in ig; Herr D r. Baumbach möchte Sonneberg haben, 
m it Rücksicht auf die S p iritusfrage scheint man aber Nordhausen 
bevorzugen zu wollen. W ird  Nordhausen gewählt, so w ill Herr 
Richter selber kommen und reden.

Der A u s s c h u ß  der b a y e r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n »  
k a m m e r ,  welchem die B r a n n t w e i n s t e u e r v o r l a g e  zur 
V o r b e r a t h u n g  überwiesen worden, hat seine Berathungen be­
reit« abgeschlossen und empfiehlt die Annahme des ganzen Gesetze» 
m it 17 gegen 4 S tim m en. M i t  einem diesem entsprechenden 
Stimmverhältniß dürfte die Annahme deS GcsetzeS auch feiten« 
der Kammer zu erwarten sein. D er Verein der bayerischen 
SpirituSproducenten hat sich einmüthig fü r dir Annahme d«S 
Gesetzes ausgesprochen. Ebenso hat derselbe in  einer Resolution 
den Wunsch niedergelegt, daß da« Projekt der S p ir itu sse »  
werthungSgescllschaft wieder aufgenommen werden möchte.

D er „Kreuz Z tg ." meldet man au« B r ü s s e l ,  19. S ep ­
tember: Laut einer Depesche der „Jnröpenbance" au« Sansibar 
hätten die von den Konsnln ausgesendeten Boten E m i n  Pascha  , 
erreicht und denselben vom Herannahen Stanley« verständigt.

D er „T im e s" w ird  au« P aris  von gestern gemeldet, Eng»  ̂
l a n d  und F r a n k r e i c h  seien übereingekommen, die Ueberwachung ! 
de« S u r z k a n a l S  einer internationalen Kommission anzuvertrauen,  ̂
welche aus den Generalkonsuln aller in Kairo vertretenen Mächte,  ̂
unter dem Vorsitze de» ältesten Generalkonsul», bestehen und > 
einmal im  Jahre zusammentreten solle. Eine technische j 
Kommission soll eine neutrale Zone festsetzen E» verbleibe nun- l 
mehr noch, die Organisation de« wahrscheinlich auf 2000 Mann 
zu normtrenden TruppenkorpS zum Schutze der N eutra litä t d S > 
GuezkanalS ,u regeln. j

Au« P a r i «  verlautet: I n  den Kreisen de« Auswärtigen ! 
Amte« »irkulirt da« Gerücht, eine Begegnung de« Kaiser« m it 
dem Zaren Ende Oktober sei wahrscheinlich.

Wie der Pariser „G au lo iS " berichtet, sollt«« sämmtliche 
P a r i s e r  M a i r e «  aufgefordert sein, der Polizeiabtheiluog im 
M in isterium  de« Innern  «ine Liste aller in ihrem Bezirke woh­
nenden D e u t s c h e n  einzureichen.

Nach einer P a r i s e r  Meldung der „N a t. Z t g "  g ilt die 
drmnächstige A u s w e i s u n g  s ä m m t l i c h e r  M i t g l i e d e r  der  
F a m i l i e  O r l r a n «  als wahrscheinlich. Diese Ausweisung kann 
gesetzlich durch ein Dekret de« Präsidenten der R .publik erfolgen. 
Auch w ird das Erscheinen einer Antwort de« Prinzen Zerome s 
Napoleon auf da« Manifest angekündigt.

G e n e r a l  B o u l a n g r r  hielt in S t. Galm ier, wo er 
Truppenübungen abhielt, eine A n s p r a c h e  an die Offiziere, in 
welcher er sagte, e« sei mehr al« je erforderlich, daß man fü r de« 
Krieg sich in der Ausbildung der der französischen Armee eigen­
thümlichen Offensivtaktik übe. D ie  Stunde der Abrüstung habe 
fü r die Völker des alten Europa noch nicht geschlagen. E« sei 
eine Thorheit, da« zu glauben, e« sei ein Verbrechen, da« zu 
sagen, denn »« hieße da», daß der Frieden um jeden Preis da« 
Z ie l sei, «ach welchem das Land strebe. Unsere Feinde, die un« 
oft besser als w ir selbst kennen und verstehen, wissen recht wohl, 
daß dem nicht so ist. Mehr al» je ist e« also nothwendig zu 
arbeiten, eS geschieht die« ja fü r Frankreich.

Ueber die C h o l e r a  i n  I t a l i e n  lauten die Nachrichten 
recht erschreckend. Offen w ird  gesagt, daß die Seuche auch in 
Rom wüth», daß man aber dort die wahren Z iffe rn  der Erkran­
kungen und Todesfälle verheimliche. Wahrhaft trvstlo« aber klingt, 
was au- S iz ilien  berichtet w ird. I «  Mesfina sollen nach der 
.Franks. Z tg ." an 80 000 Einwohner bisher wegen der Cholera 
geflüchtet sein. Einige der höchsten Beamten der Stadt find an 
der Cholera gestorben, darunter der Quästor und Polizei- 
kommandant. Manche sterben auf der Straß«. D ir  Kaufläden 
find geschlossen und e« fehlt an Leben-mittel». —  Der ,N .  
F r. P r ."  w ird  unter dem 17. gemeldet: Da« Elend und dir 
Noth find grenzenlos. Tester» strikten die Todtengrider, so daß 
die Leichen einen Halden Tag lang unbeerdigt blieben. D ir  
Todtengräber mußten durch Zwangsmaßregeln zu ihrer Pflicht 
zurückgeführt werden. Luch in den Kerkern ist dir Cholera auSge- 
drochen I m  Neapolitanischen nimmt die Seuche zu. An einem 
Tage kamen in Castellamare 39 Fälle, darunter 20 tödtliche, in 
Puzzuoli 14 Fälle, darunter 7 tödtliche, vor.

D ie S u i t e  des K a i s e r «  von R u ß l a n d  hat sich, wie 
der „Kölnischen Zeitung" aus Petersburg geschrieben w ir- , aber­
mals um neun Personen vermindert. Z ar Alexander I I I .  war 

> schon als Thronfolger gegen die übergroße Suite  seine« Vater«
I gewesen, die bei dessen Tode 405 General- und Flügel-Adjutanten 
! wie Generale der Suite zählte. D er Z ar nahm daher bet der 

Thronbistejgung nur einige wenige Ernennungen in  die Suite 
vor, verminderte dieselbe jedoch von Jahr zu Ja h r dadurch, daß 
jeder Oberst und Flügel - Adjutant bei der Beförderung zum 
G eneral-M ajor, fider General der S u ite  bei der Beförderung 
zum Generallieutenant au» der S u ite  ausschied. Jetzt beträgt 
dieselbe etwa nur noch 250 Köpfe. D ie  Stellung «ine» General« 
der S u ite  soll gan, fortfallen.

Au» P e t e r s b u r g  w ird der »Danz. Z tg ." gemeldet: E in  
Entscheid de» Senat« besagt, die J u d e n  seien zum Aufenthalt 
an allen Plätzen de« Reich« berechtigt; sie können auch alle Ge­
schäft« und Handwerke betreiben.

„M em oria l diplomatique" tr it t  der vielfach in der Presse 
verbreiteten Behauptung entgegen, daß die b u l g a r i s c h e  F r a g e  
zwischen B e rlin  und Wien eine tiefe Meinungsverschiedenheit her­
vorgerufen ha-«. E« sagt, daß alle Anzeichen vielmehr darauf 
hindeuteten, daß da« österreichisch - ungarische Cabinet ohne B r -  
sorgniß die vom deutschen Reichskanzler in der bulgarischen Frage 
befolgte P o litik  in« Auge fasse. Da« genannte B la tt konstatirt 
auch, daß man in  diplomatischen Kreisen zu der Annahme geneigt 
sei, daß volle« Cinverständniß der Mächte in der bulgarischen 
Frage werde erzielt werden. „M e m o ria l diplomatique" betrachtet 
da« mehrfach gemeldete Gerücht, die deutsche Regierung habe bei 
der Pforte die Erlaubniß nachgesucht, drei deutsche Kriegsschiffe 
durch die Dardanellen passiren zu lassen, als Thatsache, und 
führt aus, daß das Erscheinen der deutschen KriegSflaggc vor dem 
wichtigsten bulgarischen Seehafen eine Bedeutung haben würde, 
die weit über die einer einfachen Prävcntivmaßregel hinausginge; 
sie würde unter den gegenwärtigen Umstände» einen reellen E in ­
fluß auf die Lösung der Krisis üben."

D ie Vorgesch i ch t e  der  R u s t s c h u k e r  A n g e l e g e n h e i t  
w ird  in der „Deutschen Zeitung" folgendermaßen geschildert: „D e r 
Präfekt M antow von Rusischuk ließ im  Widersprüche m it den 
Kapitulationen einige Franzosen verhaften und gerieth dadurch in 
Konflikt m it dem französischen Konsul. Da« grsammte Aonsular- 
korp» schloß sich in der liegenden Sache dem Vertreter Frank­
reich« an, worauf der in Rustjchuk erscheinende „B u lg a re " m it­
theilte, daß die deutsche Regierung ihren Konsul „wegen seine» 
»»gebührenden Betragen« in dieser Angelegenheit sbberufen dürfte." 
Ueber die Folgen haben w ir  bereit« berichtet. >

I n  S a n s i b a r  sind, wie dem ,D .  T . "  von dort mitgetheilt s 
Wird. kürzlich 12 rgyptische Frllah« unter Leitung eine« Beamten > 
ber Deutsch-Oftafrikanischen Gesellschaft eingetroffen. Dieselbe« 
sind bi» jetzt in Egypten bei dem Baumwollenandau beschäftigt 
gewesen. Auch in Ostafrika werden sie nach gleicher Richtung 
hin beschäftigt werden, und zwnr werden sie ihren Aufenthalt-ort 
in Dunda zu nehmen haben. Bekanntlich hat sich bereit« ein 
deutscher ehemaliger Baumwollenpflanzer au» Egypten, «amen» 
Wiener, im  Gebiet der deutschostafrikanischen Gesellschaft nieder­
gelassen_____________________________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 19. September 1887.

—  S r .  Majestät dem Kaiser find die Mauöoeriage in S tettin  
trotz der damit verknüpften Anstrengungen gut bekommen. Gestern 
nahm der Kaiser den Bortrag de» Steat-sekretär« Grafen Herbert  ̂
BiSmarck entgegen, der au« Friedrich-rutz hier eingetroffen ist. l 
Morgen Vorm ittag beabsichtigt Se. Majestät sich nach Grans«

hundert Jahre gestanden, «he M r .  NolliS  e« gekauft. E r hatt« 
viele kostspielige Bauten daran unternommen, einen Flügel hinzu- 
gefügt und doch bei aller modernen Eleganz dir Ind iv idua litä t de« 
große», alten Gebäude« nicht verändert.

S e it sechs Jahren waren die massiven, m it bronzenen Spitzen 
verzierten Ejsengilter d»S HauplthoreS fü r Niemanden geöffnet 
worden und doch war Alle« in so vollendeter Ordnung, als ob 
der Herr de« Gute« dasselbe nie verlassen hätt«.

D ie  geräumigen Z im m er waren zu seinem Empfange bereit; 
denn einer von M r .  NolliS bestimmtesten Befehle» lautete dahin» 
daß in jedem Momente, wenn er heimkehrte, er sein Hau« wohn­
lich und in einer Weise vorfinde, daß er dasselbe m it Vergnügen 
betreten könne.

S o  erwartete Schönburg seit sechs Jahren in jedem Augen­
blicke seinen Herrn und heute war er ruhig von der kleinen S tation, 
an der er die Eisenbahn verlassen hatte, in einem gemietheten 
Wagen heimgekehrt und hatte den Verwalter fast au« seiner ge- 
wöhnlichen Ruhr gebracht.

V or einer Stunde war er angekommen, hatte einen einsamen 
Spaziergang durch den Park gemacht, dann sein einfache« kleine« 
Nachtmahl zu sich genommen und jetzt lag er in dem m it Kissen 
bedeckten Schaukelstuhle, seine Cigarre rauchend und sich de« Ge­
fühlt«, zu Hause zu sein, so recht von Herze» freuend, dachte an 
seine liebliche M alw ine  und w ir lang dir drei Monate, die sie 
noch in der Schule zubringe« mußte, ihm «erden würden.

Außerdem dachte er, wie es ihm in der ganzen Ze it, seitdem 
er W ittw er, nicht begegnet war, an da« Gesicht eine« Mädchen», 
da« er diesen Nachmittag gesehen, ein Gesicht, dessen entzückende 
Schönheit ihn beständig verfolgte, und der eine Blick, der ihn ge­
streift, au« den strahlenden, dunklen Sammetaugen machte selbst 
jetzt noch in der Erinnerung seine Pulse sieden. —

E r hatte in der Kutsche gesessen auf seiner Fahrt nach Schön­
burg und zufällig au« dem offenen Fenster gesehen, al« ein junges 
Mädchen vorüberging —  da» vollendetste Geschöpf, sowohl in  
Gesicht, al» Gestalt und Haltung, daß er jemals in seinem Leben

gesehen hatte, und deren waren nicht wenige. S ie  hatte in den Wagen 
gesehen, und ihr Blick war dem seinen begegnet —  den Eindruck 
dieser Begegnung konnte M r .  M ax NolliS  nicht lo« werden.

„Ic h  möchte wissen, wer sie w ar," dachte er, al» er m it 
seine« B lick.« die Rauchwölkchen in ihren sonderbare« Verschlingungrn 
verfolgte. „Keine von den einheimischen Mädchen versprach so 
schön zu werden. S ie schien ungefähr so alt wie M alw ine zu 
sein —  aber diese« Gesicht, dieser M und, diese Augen!"

A ls  er so ea saß, in dirser Umgebung de« Reichthum» und 
Luxus, sah M ax von NolliS ganz dem gleich, wa« er in W irk ­
lichkeit war, «in vollkommener Edelmann. E r war schön gewachsen, 
intelligent, von feinem Aussehen, kaum in Wirklichkeit ein schöner 
M ann zu nennen, aber doch in ungewöhnlichem Grade anziehend.

E r war ei» Edelmann von untadclhaftem Charakter, über 
da» mittlere A lter hinaus, vielleicht der Fünfzig näher, al« der 
v ie rz ig , groß, schlank, m it freundlichen, guten, blauen Augen, ein 
M ann, den Jeder, der ihn kannte, auch achtete, der seit dem Tode 
seiner Frau, als seine Tochter noch ein kleines Mädchen von zwei 
Jahren war, de» Gegenstand de« Interesse« von einer ganzen 
Schaar M ü tte r und Töchter gebildet, deren keine jedoch im  Stande 
gewesen war. ihn zu einer zweiten Heirath zu verlocken.

E r war überhaupt nicht der M ann dazu, eine Convenienz- 
oder sonstige Ehe einzugehen, wenn iha die Liebe nicht dazu ver­
leitete, und da in allen diesen Jahre« kein weibliche« Wesen 
seinem Herzen näher getreten, hatte er der Möglichkeit einer zweiten 
Verheirathung keinen Gedanken zugewandt, bi«, geleitet von dem 
unvermeidlichen Schicksale, da« ihm bestimmt war, er in M arianne 
Badols« Augen geblickt, beinahe in dem Augenblick, wo er den 
Fuß auf den ihm zugehörigen Boden setzte.

Da saß er, allein, spät bi« in den Abend und rief sich da« 
schön« Gesicht, da« ihn sichtlich brzaubert hatte, immer und immer 
wieder in die Erinnerung zurück und konnte e« nicht bannen; 
dann sandte er nach Gebhard, seinem Verwalter und Bevoll- 
mächtigten, und ließ sich von diesem Alle« erzählen, wa« während 
seiner Abwesenheit vorgefallen war. (Fortsetzung folgt).

zu begeben, um dort dem Manöver de« Gardekorpö
D ie Rückkehr nach B erlin  erfolgt bereit« morgen Lo«,-

—  Se. Königl. Hoheit P rinz W ilhelm  b 'ß " "
abend nach Oesterreich and zwar infolge einer 
Kronprinzen Rudolf zur- Theilnahme an Jagden. M

-  Der österreichische M in is te r de«
Kaluoky ist von FriedrichSruh kommend, in DreSden
von wo er sein« Reise nach Wien fortsetzt. . hier

München, 19. S  plember. Ja einer gestern Ä 
gehabten Sitzung de« Verein« bayerischer SpirituS-Pro i ^nt 
allseitig der Wunsch ausgesprochen, daß da- Projekt e ^  Z»' 
SpirituS-Verwerthung baldmöglichst wieder aufgenommen «o«
gleich wurde beschlossen, bt< altf Weitere», den Gesam
bayerischem Spiritus und Branntwein der hiesig«» 8 ^  ser"'.
und Scherte! zu übertragen. Die Versammlung spr" 
einstimmig für die Annahme de< RctchS-Branutwetasteu"

Arovinzial-Wachrichten
Gollnb, 18. September. (Personalien.) De» 

bis 1. April 1888 find von hier zur kommissan!-»" ^
Herr Ober-Grenz-Konlroleur M artin  nach D t. ^  
Grenzausseher Splestädter nach Thor«, Kitngebeil nach ĥ«r>» , 
land, Kühl nach Kulm und Schöuhoff nach Hämmerst'^ v ^  O./
komwandirt worden. ( „!kra"^ , ,«

Vriesr«. 18. September. ( Im  Kreis« und 
«erden zu Anfang Oktober zwei Diakonissen au< dem

DerDanzlg angestellt werden.
Marienwerder, 18. September. (Selbstmord.)

>r B . jun., welcher den Restaurateur Herrn K. g.
während einer Reise vertrat, h»t dort sich Ua t e r sch ! agu" t ^ ' "  ̂
dieuir

kommen lassen und aus Furcht vor Strafe heute auf 
Ziegelscheuae erschossen. Seine Leiche wurde in das ^
in Marienau geschafft.

Marienbnrg, 18. September. (Ein -eisteskra 
machte unsern O rt schon seit einigen Tage» unsicher.
Hof richtete der Kranke dadurch Unheil an, daß er im 
zimmer die Fenster einschlug, mehrere Arbeiter durchpl » 
schließlich auf eine Telegraphenstange flüchtete. Nachdem ^
gewahrsam einige Zeit iuhaftirt war, entsprang er vorg< ^ il> ^  
Uebersührung in ein anderes Lokal seiuen Wärtern, v  ^ .
Stadt schon allerlei groben Unfug getrieben, -aß

a uoer vr» ,
und nur dem sofortigen Eingreifen eines Bahnwärters gk -ro

tz der gemelligtsav

*VlavL fwou auerrci grvvru rnisug g rs ig lv» , - küß
Eisenbahndrücke dadurch ein Menschenleben iu .lstrô
der hohen Brücke herab ein Dienstmädchen über ^

t i <  >
Unglück zu verhüten. Nunmehr ist endlich der gemein 
in eine Irrenanstalt gebracht worden. i"'

ELbing, 18. September. (Gewerdetag.) 
fand die Generalversammlung de« gewerbliche« Cea ^  ,rl  ̂
der Gcwerbetag für die Provinz Wistpreußen Ll)»!'* ,fi
welche im Easino abgehalten wurde, gab zunächst ^
Bürgermeister Hagemann-Danztg den Jahresbericht, ,,r
Etat dera.hen, die beiden Direcrionsmitglteder, Fabrtra ,,
Malermeister Schütz wiedergewählt und dann von den Ai, 
Vereine Bericht über den Zustand ihrer Vereine erfla '
müthliches Zusammensein vereinigte die Thetluehmer a v. 
knnz .sperrn 5)bervrästdenteu ^ ..,,1lung, zu welchen außer dem Herrn Oberpräsiventeu vlk ^  j
Hausen mehrere Räthe der Danziger Regierung
Zeit in de» Räumen des Casino. Heute wurde nach ^
der beiden interessanten Fabriken von Adolf Neufeldl
der Gewerbetag abgehalten. In  den Räume« der
hatten die gewerblichen Schulen von Danjig, N-usta ' yA vu ^
Elbing ihre Arbeiten ausgestellt und um 11'j,
,___ ^ 1____  1— __ r ̂ ___ ___ 2 t». s .___ ^>c-«k^b»vie^nt ^1* "Handlung, in welcher zunächst Herr Ofenfadrikant ^  ^
über den Zustand der Töpferindustrie in den Pro" ^
Westpcrußen referirte, sodann dir Herren Gutsbesitzer 
lottenwerder, Korbmachermeister Wlchmaun-Danztg ^
Kühn-Graudenz sich über deu Stand deS ^orbmache ^
spräche«. Einen genauere» Bericht werdea wir 
3 Uhr versammelten sich die Gäste mit vielen 
Elbing- zu einem Diner im Casino.

Elbing, 18. G ptember. (Die Jagd ,
Drosseln) ist in unserer Gegend recht ergiebig; beide ^e(j§ l 
gtstern in bedeutenden Mengen zu Markte gkbra " ^
Hühner wurden für 70— 75 Pf. pro Stück, die D M ,  ̂
pro Paar angeboten. ^gs A

verent, 16. Scptemb.r. (Zur Ausi-deluag.)
Bukowitz ist von der Ansiedelungs-Kommisston su vr
angekauft worden. Luch der Gütercomplex Locken I ^ , l-
demnächst angekauft werden.  ̂ ^ 4, ^ !

Aus Ostpreußen, 16. S.ptember. (Bergistu-g.^, ^  
bürg vergiftete sich vor einiges Tagen der , r "  
und ordentlicher Mann, aus Verzweiflung darüve,
Frau dem Trunke und dem Diebesgcwerbe hinget

Ausland.
Kopenhagen, 19. Septdr. Durch einen heute 

offenen Brief deS Königs wird der Reichstag auf de 
einberufen. uriv

PariS, 19. Septbr. Don Carlos verließ Mao
nach Bintiwiglia. M-neralaN '̂'!,t

Sofia, 19. September. Nikolajew ist zum lse 
de- Prinzen von Codvrg und zum Brigade - KommaN ^
worden. ____

Oll.

!>

des KreiseS, welcher gleichzeitig auch als Schrift^ ^  ^

LL' L1ü'° °7.'.L 'L
„G-nz-Allein-R-ch A ." ln Lyck en.sand.. ° » S
gleichzeitig erbetene Antwort abzuwarten. O "' * ^ ,0  ^  " ,
erhielt der Abgesandte einen mit der vo»stehend g 
schrieben.« Zettel. La.ge irrte der Ma>'°
«lederholt den Zettel au» der Tasche und si" , , ^ fast 
aber immer vergeblich. Auch diese Mission »> ,  ^
Da endlich wird da» Räihsel gelöst: Ein zuM'« -  ^  ADa endlich wird da» Näihscl gelöst: » " I , "  a«lt, "!7,„  "7>
der Jünger Siephan'S kommt gerade noch -»r Ü>-
Verzweislung nahen Manne zu bedeuten, daß v ^
ei« „Ganz-Allein-Rath wohl aber 'in  » ^ r t f ! ! " '
wohnhaft sei. Diese Uebersctzung de» fragwürdigen

hiesigen Platze nimm», "a n  . »er v -  
zu. ES ist da» zum großen Theil, der Eröffaun« -
JohanuiSburg und Umgegend an da» d a h * * ^  ^rde« * 
zu verdanke». Au« jeueo waldreichen Gegen ^  
nach Lötzen geschafft, wo namhafte Ftrme» >



und nach hier zur v irs c h tffu tt-  «ach den O st- und 
, ^öljkr s ^ ^ ^ n .  Werden jetzt schon viele S p u n d -, P fa h l-  und 
^  §itl u lv it  D am pfern , a ls auch m it Segelschiffen von hier 
^sdky, t " dreweu zu den dortigen Hafen- und Befestigungsbauten 

^  *nau auch allgemein, daß fü r den B a u  d,S N o rd - 
^  'in  noch bedeutenderer Absatz an solchen Hölzer» auS 

v Tilsit dorth in stattfinden w ird .
^ v ls e  S O' Stptember. (N u r  ein S p a ß .) I m  N irderunger 
i ^n ft^?^ehm en brannte kürzlich ein mächtiger, dem Gehöfte 
' Ü<h ^ '^d e rS  sehr naheliegender b trohhaufen  ab. W ie  
^  ^dstellte, hat stch dam it ein neunjähriger Junge

s so lle n . Glücklicherweise herrschte völlige
wären die umliegenden Gebäude ernstlich bedroht 

, ^  k iy ^ ^ h ln  aber erleidet der Besitzer durch den Verlust deS 
^  "icht unerheblichen Schaden. Hoffentlich werden dem 

ölotz.z» * »Späße^ fü r die Zukunft auSgetrieben werden.
L er. h. ^  ^d . September. (B undschuh-S tiftung  )  > m  3. O k- 

 ̂ hiesige Lehrer Bundschuh am hiesigen städtischen 
t.. ^ tn  5 0  jährige- D ie n s tju b ilä u « . Seitens der S ta d t
S, lisda» « Geldgeschenk überreicht «erden. D ie  Schüler 

—  jetzige und ehemalige —  wollen eine größere 
, Hronii,^ „B u « d sch « h -S tif lu n g " zusammenbringen.

^aaz ^  19. September. (Aufgefundene Leiche.) Gestern
il ^gk ^  Plätze deS MühleuwerderS die Leiche eine- seit 
, ^ m iß te n  hiesigen Dienstmädchen- aufgefunden worden.

 ̂ diebe-verhältniß soll da- Mädchen in  den Tod ge-

^ 6. September. (V erha ftung . Aufgefundene Leiche.) 
erregt ^ie heule M orgen erfolgte Verhaftung de-

ik ^ - b k l^ r  ^  » i r  Hörer '  "  "  " ..................... . - . -
,?>lr rr-a erfolgt sein.

' ' 2 ^  L. Kotschedoff 
^  Eodt aufgefunden.

i / a w ,  19. September. (K irchliches.) Dem  P fa rre r 
ichhi? kanonische In s t itu t io n  fü r die Probstei in  PiaSkt 

^ Ertheilt und dem Probst W atkow iak in  Modliezewko
i* Iche Verw a ltung  der Parochie Sokolnik übertragen

d " v i , z  Posen, 16 . September. (Hopfenberlcht.) 
t.'  v - is ^  zeigte eine recht feste Tendenz bei steigenden Preisen, 
«ni h r r ^  Böhmen sind viele Käufer anwesend, die f lo tt an 
^. Ihas» . ^^Aehkn pxx inländischen B raue r-

W ie w ir  hören, soll dieselbe wegen wiederholter 
—  D e r auch in  weitere» Kreisen 
von hier wurde heute M it ta g  im

i«!i ^ ebenso besteht fe iten-
r , ^ ,  dlrle Kauflust. P la»teure sind im  Verkauf sehr zurück- 

d),tl a »o llen  selbst zu de» höheren Preisen nicht- 
A  sich der H offnung hingeben, bei späteren Verkäufen 

h ? "  Tks^x Eise zu erzielen. Dieser Umstand trug  dazu bet, 
*rre , ! !  ^ ine  größere >uSdeh»»ng gewann. M a n  handelte 

00— 105 M k ,  andere von 8 5 — 95 M k . V on  
^trl ^ l .  ".w urden kleine Pöstchen von besserer Q u a litä t ä. 30  

L * Vkrd Hopfenernte kaun nunmehr a ls beendet
hri ^tdvds, ^u r einzelne größere P lanteure sind m it der Pflücke 

H "E poch nicht ganz fertig. D ie  Q u a litä t deS d ie--
v  der F überall zur größten Zufriedenheit a u -, ebenso 

Irr, i<?rag gehegten E rw artungen.
^  September. (Zuckerfabrik Xmsee.) I n  der vorgestern 

a b o /^ te n  S itzung deS A ufs ich t-ra th - wurde beschlossen, 
^ufene Geschäftsjahr 3 pC t. D ividende der General- 

^  ^0  äur ve rthe ilung  vorzuschlagen; die vorjährige Dividende 

^ ^E ttip '
^ z September. (A n tw o rt deS K ronprinzen.) A u f
^  ^ !t-. welche- der Oderprästdent G ra f Behr-Negenbank am 

rr den Kronprinzen nach Toblach gesandt n»d in
t̂d> ^  Px !^b t hatte, daß der Kaiser bei der Tafe l auf da- 

2el,« * ««»unken, ist, der N . S t .  Z ig . zufolge, folgendes 
eingelaufen: » D ie  Kronprinzessin und Ic h

-M  ^  I ,  ^  Telegramm, welche- UnS die freudige Kunde 
^  grok ^ so theuren P rov inz , von der fern bleiben zu 

^tr bedeutet, Unser in  diesen schönen festlichen
*** Pvw ^dachr w ir d ,  wie W ir  m it Unseren Gedanken 

weilen. Friedrich W ilh e lm , K ronprinz, S ta t t -

(G roßer D iebstah l.) I n  der Nacht
tu Sonntag wurde auf der pommerschen Eisenbahn- 

m ^  ^  /  dortige Station-kasse im  Betrage von 
'k ?  T is k n ü ^ ^  gestohlen. Den D iebstahl haben 
* ^ b k r , i . ? ^ " * r b e i te r  R ad ing  und Zunker au-gcf

die dort be-
R ad ing  und Zunker au-gcführt. D e r 

^ h a f te t ,  der letztere w ird  gesucht.__________________

Lokales.
T h o r«  den 3 0 . September 1887. 

d , ^ " ^ " " l , i h u n g e n . )  Auf dem Manöverfelde zu 
S tettin Win den ferner mit Orden-zeichen decorirt 

^ l^ v r fs  '^ufanterie - Regiment N r. 2 1 : Oberst - Lieutenant
^  ^  Kronen . Orden 3. Klaffe; M a jo r v. Kasimir und 

ler-Orden ^
Laut Allerhöchster Kabinetßordre ist

^*U »nrr Rother Ad ler-O rden 4 . K laffe.

^ ^ r  hiesige,, Kom m andantur uud Premier-Lieuteuaut 
v  lein d o « m . In f.rR e g tS . N r .  5 4  unter vorläufiger B e- 

Kommando zum Hauptm anv befördert worden. 
^I>iz?^itn r > a ^ ^ E v . )  D e r bei der General-Kommission fü r 

"»d  Westpreußen uud Posen in  Brom berg be- 

^ ( t z  Hagemann

^ o n a l i e n . )  ES sind vet dem VauptzoUamt D h o r n  
^  M ^up tzo llam tS ass ts ten t ÄolSki a ls kommissarischer O ber- 

Hg Elach D r .  E y lau , der kommissarische Steuerausseher 
. ^.kl a.  Vtrau^^..^  ̂ D anzig , der S u p e rn u rr—

llassistent nach Schönste 
S S teuer - E innehmer

D ie  zweite Predigerstelle

ist zum R eg ie ruog--A ffe ffo r 

ES sind bei dem Hauptzvllam t T h o r n

t i  ^  ko ^ r^ lla m tS -A ss is te n t nach D anzig , der Supernu i 
^ L ? '^ v n z , A r is c h e r  Oberkontrollassistent nach Schönste 

'Aufseher PodzuS als S te u e r-E in n e h m e r

i u ^ ^ u / i s t ' m i t  dem P fa rre r  H e rru  Becker zu 
^ r ^ l t  tz!'E 8 la tow , die evangelische Pfarrstelle zu Hohen 
t» ^  ?Eht vi Ea-burg, m it dem PredigeramtSkandidate« H errn

 ̂ ."  w e n d u n g  d e r  D a m p f k r a f t )  zu industriellen
^E N  Zwecken ist in  Westpreußen vie l auSge- 

sg ^ ^ u ß e n . Nach einer in  diesem Jahre  aufgestellten 
7̂ V w e  ^ westpreußen feststehende Dampfkeffel 1 1 3 0  und 

0» iy ? ? ^ ^ E N  11 6 7 , bewegliche Dampfkeffel und Loko- 
^ ^ s t N s l l ^ E u ß e n  feststehende Dampfkessel 1078  uud fest- 

do^ ^ ^ u e u  8 3 7 , bewegliche Dampfkeffel uud Lokomobilen 
^  »aren von den genannten Kesseln resp.

lb ^ 7 ,  .  ^Preußen 1 0 7 7  bezw. 1139  und 7 0 0 , in  Ost
c . iw . - -761  und 3 73  vorhanden. I n

^  vorigen J a h r  eine Vermehrung
beiden P ro - 
der D am pf-

. —  ( F a l s c h e  R u s s i s c h e  B a n k n o t e n . )  D ie  russischen
Zeitungen warne» da- Publikum  vor neuen Papiergelkfälschungen. 
B ish e r hat « a u  nur D re i- ,  F ü n f- und Zehn-Rudelscheine gefälscht. 
Jetzt zeigen sich in  S t .  Peter-burg  falsche Einrubelscheine. D ie  
S e ite , welche die Werthbezeichnung träg t, zeichnet stch durch höchste 
Genauigkeit au -, so daß sie auch das kundigste Auge täuschen kann, 
die andere Seite dagegen ist nachlässiger gearbeitet. Auch diese falschen 
Einrubelscheine tragen da- Serienzeichen ^ — k ,  sowie die Num m er 
5 9 9 3 . A u f der ersten Seite ist die Unterschrift de- KassirerS Iw a n o w  
g-lLlscht.

—  ( D a -  M a r g a r i u b u t t e r g e s e t z )  t r i t t  m it dem 1. Oktober 
in  K ra ft.

—  ( Z u  d e r h e u t i g e n  S c h w u r g e r i c h t - s i t z u n g )  wurde» 
außgtloost a l-  Geschworene folgende H e rren : Domänevpächter Hoge- 
Pusta-Dombrowken, Besitzer Erdm aun Schulz-Hohenkirch, Bauunterveh. 
LouiS D egen-Thorv, Gut-besitzer F ranz v. ChelstowSki-Gchwarzenau, 
Rittergut-besitzer W alzer - Grodziczno, Gutsbesitzer Rickert - S lu p p , 
R ittergut-besitzer P a u l D te o e r-K l. RadowiSk, Recht-anwalt A n ton  
R uhnau-Briesen, Zimmermeister A lb . Schultz-Kulm , Rittergut-besitzer 
Hugo Hiurichseu-Plonchaw, Gut-besitzer Hermann Hride-Köutg l. R oß . 
ga rt, P ros. D r .  A d o lf S chuba rt-K u lm . —  verhandelt wurde 1)  gegen 
den Einsaffen Thom as Wisocki uud 2)  gegen die unverehelichte M a -  
r lanna  EzordikowSka, beide auS G rondy, letztere wegen MeineideS 
nnd ersterer wegen Verle itung dazu. D ie  Vertheidigung führten die 
Recht-anwälte v. Hulewicz und R ad t. D ie  Sachlage w a r folgende: 
der Landdriefträger Rehberg druunzirte am 26 . A p r i l  1886  den 
ThomaS W . und dessen Ehefrau, » e il beide bei Gelegenheit der B r ie s . 
bestelluvg den R . beleidigt hatten. A m  6. M a i  stand de-wegea in  
Löbau vor dem dortigen Schöffengericht T e rm in  an. W . uud seine 
F ra u  wurden zu je 6 M k . S tra fe  vern rthe ilt. A u f Appellation de- 
W . stand am 31 . August 1886  vor dem Landgericht zu T ho r«  
Hauptverhandlung an, in  welcher W isocki auf G rund  de- ZeuguisseS 
der Zeugen Franz und Johann  GarczewSkt, freigesprochen wurde. 
D ie  K ön ig l. S taat-anw altschaft nahm nun Veranlassung, gege» Beide 
Zeugen Franz und Johann SarezewSki die Anklage wegen wissent­
lichen M eineide- zu erhebe». I »  der Verhandlung vor dem Schw ur- 
gericht zu T ho rn  vom 22. A p r i l  d. J - .  wurden auch beide Zeugen 
fü r  Schuldig befunden und F ranz S .  zu 7, Johann S .  zu 6 Jahre»  
Zuchthaus vernrthe ilt. A u f G run d  diese- U rth e il-  ist nun der A n ­
geklagte ThomaS W . verdächtig, den Franz »nd Johann Sarczewski 
zum Meineide verleitet zu haben, die Angeklagte M a r ia n » a  S zordy- 
kow-ka jedoch, a l-  Zeugin in  der Verhandlung vom 22 . A p r i l  d. I - .  
wissentlich falsch geschworen zu habe». D a -  umfangreiche Zeugen- 
M ateria l —  e- waren 32  Zeugen geladen —  dehnte die Verhaudluug 
b i-  gegen Abend auS, so daß da- U rthe il beim Schluß der Redaktion 
noch nicht verkündet war. —  D a -  U rthe il in  der gestrigen dritten 
Klagefache gegen P a u l Kalisch wegen Sittlichkeit-verbrechen lautete 
unter Annahme mildernder Umstände aus 6 M onate  Gefängniß.

—  (W  o ch e n m a r  k t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkt
stellten sich die Preise fü r die einzelnen Produkte wie fo lg t: Kartoffe ln
1 ,6 0 — 1 ,60  M k . pro Centner, M oh rrüb e n  10 P f.  pro 3 P fu n d , K o h l­
rab i 35 P f.  pro M ande l, grüne Bohnen 10 P f.  pro P fd .,
Wachsbohnen 10 P f .  pro P fd ., Drucken 10 P f .  pro 3 — 4  Stück, 
Gurken 2 0 — 6 0  P f. pro M ande l, Pfeffergurken 25 P f.  pro M a n d e l, 
Seufgurken 1 M k . pro M ande l, Weißkohl 5 — 10 P f.  pro Kopf, 
W irsingkohl 5 P f.  pro Kops, Blumenkohl 2 5 — 5 0  P f. pro Kopf,
B raunkoh l 10 P f .  pro K opf, Zwiebeln 25 P f.  pro 3 P fd .,
Radieschen 5 P f.  pro B u n d , Pastinak 5 P f.  pro P fd .,
K ü rb is  10— 3 0  P f.  pro Stück, B irn e n  10— 20 P f . ,  Aepsel 
5 — 15 P f., Pflaum en 5 — 10 P f.  pro P fd ., B u tte r 6 0 - 1 , 1 0  P f.  
Pro P fd ., E ie r 5 0 — 55 P f.  pro M an d e l, Hühner alte 1 ,6 0 — 1,80  
M k ., junge 7 5 — 1,00  M k ., Enten lebend 1 ,8 0 — 3 ,0 0  M k ., ge­
schlachtet 1 ,6 0 — 3 ,5 0  M k ., Tauben 60  P f.  pro P a a r, Gänse 
lebend 3 ,0 0 — 4 ,5 0  M k ., geschlachtet 3 — 4 M k . pro Stück, Reb­
hühner 2 M k . pro P a a r, Hasen 3 M k . pro Stück. Fische pro
P f d :  Weißfische 25 P f., Hechte 5 0  P f., Schleie 4 0  P f. ,  Karauschen 
4 0 P f.,  Barse 4 0 — 5 0  P f. ,  Zander 70  P f. ,  Bressen 4 0  P f . ,  
Quappen 4 0  P f . ,  A a l 1 M k . Krebse 0 ,5 0 — 1,50  M k . pro Schock.

—  ( V o n  e i n e r  sch r ec k l i c hen  F e u e r - b r u n s t )  wurde
gestern Abend da- R itte rg u t Buchenhageu, H erru  Leiser gehörig,
heimgesucht. Durch da- um 9 Uhr Abend- au - u n - noch nicht
näher bekannten Ursachen aufgekommene Feuer wurden sämmtliche 
Wohugebaude, sowie S ta lluugen uud Scheunen, letztere m it der ganzen 
eingebrachten E rnte , in  Asche gelegt. D e r Feuerschein dieser furcht­
baren Feuer-brunst w ar meilenweit hin sichtbar. Auch ein Menscheu- 
leben soll den Flammen zum O pfer gefallen sein.

( V o n  e i n e m  r o h e n  U e b e r f a l l )  wurde am S onntag 
Abend der hiesige R adfahrer-V ere in  bei seiner Heimkehr von Culmsee 
iu  der Nähe de- SchützenhauseS zu Mocker betroffen. E ine Rotte 
von circa 20 Personen stellte sich den daherfahrenden M itg lie de rn  de- 
V e re in -, 7 Herren und eine Dam e, entgegen und versperrten den 
Weg. A u f die Vorstellungen der R adfahrer, die S traße freizugeben, 
g r iff  die Rotte m it Stöcken und S te iuw ürfen  an, so daß einige 
Herren verletzt wurden. D ie  Verfolgung der Excedentni zur B e ­
strafung derselben ist bereit- eingeleitet.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  verhafte t wurden 4  Personro. —  E ln  
Arbeiter wurde vor kurzer Z e it von einem Schachtmeister «nd einem 
Besitzer au - Ezernewitz a l-  Schwerverletzter nach dem hiesigen Kranken­
hause gebracht und ist gestern verstorben. D ie  die-bez. Anzeige ist 
zur Untersuchung der Verletzung der K ön ig l. Staatsanwaltschaft über­
geben. —  Gefunden w urden: im  Volk-garten eiu Stück schwarze- 
Epitzeutuch; Legitimation-papiere vom Arbeiter C a rl H ildedraudt iu 
der W indstraße.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  I n  G runau  ( 1. S te lle , K r . -  
Sch. G e rn e r-P r. F ried lavd ), in  Mischke (alle in, K r.-S cb . Treichel- 
Schwetz), in  Randen ( 1. S te lle , K r.-S ch . von Hom cyer-M ewe) und 
in  Kommerau (a lle in , K r.-S c h . Eugellen-Neuenburg), sämmtlich evan­
gelisch; in  Kista (a lle in , K r.-S ch . W in te r-v r ie se n ) und in  Lefseu 
(au  der Stadtschule, K r.-S c h . Lierse-Leffen), katholisch. ___________

Kleine Mittheilungen'
B e r lin ,  18 . September. (B ra n d .)  D a -  große Hauptgebäude 

der bekannten Brauere i deS Spandauer Bock- ist gestern Abend ab­
gebrannt.

Berlin, 19. September. (E in  trau rige - Fam iliendram a) hat 
sich heute M orgen in  dem Hause Wallstraße 72 abgespielt. D o r t  
wohnt der 72  jährige unbescholtene Schneider W ilhe lm  Bielke m it 
seiner ein J a h r  jüngeren Ehefrau. Bielke ist seit längerer Z e it 
krank, l i t t  insbesondere an Schlaflosigkeit und w a r, zumal e- ihm  an 
A rbe it fehlte, deS Leben- so überdrüssig geworden, daß er schon seit 
einigen Tagen m it Selbstmordgedanken umging. V o rhe r wollte er 
seine F ra u , welche angeblich in  der letzten Z e it häufig Sehnsucht nach 
dem Tode ausgesprochen hatte, tödten. Heute M orgen führte er 
diesen Entschluß a u -, indem er m it einem starken B e ile  mehrere 
Hiebe «ach dem Kopf seiner im  Bette liegenden F ra u  führte. A l -  er 
glaubte, daß der Tod eingetreten sei, schrieb er eine Postkarte an 
seinen tn der Wienerstraße wohnenden S o h n , w o rin  er diesen auf­

forderte, sofort zu ihm  zu kommen, da er und seine F ra u  krank läge». 
Diese Karte  wollte er, ehe er durch Erhängen seinem Leben ein Ende 
machte, iu  den Briefkasten werfen. A l -  er jedoch auf der S traß e  
bemerkte, daß er den Schlüssel zur W ohnung verloren hatte, stürzte 
er sich in  der Nähe der Waisenörücke in  die Spree, wurde aber durch 
Schiffer herau-gezogeu uud nach der Polizeiwache gebracht. H ie r gab 
er au, daß er seine Ehefrau m it Vorsatz und Ueberlegung getödtet 
habe, und die Leiche in  seiner W ohnung liege. D ie  dorth in eilenden 
Polizeibeamten fanden, nachdem die W ohnung durch einen Schlosser 
geöffnet worden w ar, die alte F ra u  im  Bette m it B lu t  überströmt 
aber noch lebend vo r. Dieselbe wurde nach der C haritö  gebracht. 
I n  der W ohnung wurde ein Zette l folgenden In h a l t -  gefunden: „ I c h  
habe noch keine N o th , Krankheit uud Lebensüberdruß haben mich dazu 
geführt. W ilhe lm  B ie lke."

B e r l in ,  13. Sept. (D ie  jüdischen Geschäftsleute in  Spandau) hatte« 
beim M a g is tra t eiu Gesuch eingereicht, daß der M ichaell-kram m arkt, 
der m it einem ihrer Feiertage zusammenfällt, verlegt werden möchte. 
D e r M ag is tra t hat einen abschlägigen Bescheid ertheilt. D ie  Petenten 
wandten sich darauf an den Regierung- - Präsidenten in  P o t-d a m ; 
aber auch dieser hat da- Gesuch abgelehnt.

Jse rlo h « , 16. September. (N iu  noch eiu D ä irnken .) I m  
Februar 1885 beschenkte die F ra u  de- Metzgermeister- B rü n u in gh a u - 
ihrea M a n n  m it dem 3 4 . S p rö ß lin g . , N iu  noch eiu D ä irn ken " 
sagte dam al- der Metzgermeister. Dieser AuSspruch wurde seiner Z e it 
vielfach belächelt; er ist aber jetzt doch in  E rfü llu n g  gegangen. I n  
verflossener Nacht ist da - gewünschte ,D it r v k e n "  wirklich angekommen 
und somit da- L ierte lhundert vollgewordeu.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Landelsverichte.
Telegraphischer Berliner Bärsrn-Bericht.

B e rlin , den 20. September.
^  >1» S

FondS: festlich.
Rufs. Banknoten . . . .  
Warschau 8 Tage . . . .  
Rufs. 5 ° / .  Anleihe von 1877  
P o ln . Pfandbriefe b<7. . .
P o ln . L iqu ida tionsp fandbrie fe . 
Westpreuß. P fandbriefe S ' / ,  V , 
Poscner Pfandbriefe 4 " / ,  . .
Oesterreichtsche B a n k n o te n . .

W e izen  ge lbe r: Septem b.-O ktbr. .
O klb r.»N ovbr..................................
loko in  Newyork . . . .

R oggen: lo k o .........................................
S e p te m b .-O k tb r............................
O k lb r.-N o vb r..................................
N ovb r.-D ezb r.................................

R ü b ö l:  Septemb. »O ktb r. . . .
O ktbr.»N ovbr..................................

S p ir i tn S :  l o k o ..................................
S e p te m b e r ...................................
N ovb r.-D ezb r.................................

180— 35
180—05
55—  30
5 6 —  
51— 10
57—  70 

101— 70 
162— 75 
148—50 
148— 75
80— 

112—  

111— 20 
111—50 
113—50 
44—20 
44—20 
6S— 30 
68— 20 

100— 10

180— 30 
179—85 
99— 30 
56— 20 
51 — 
V7— SO 

101— 70 
162— 60
148— 75
149— 
80—

112—

111— 50
112—

113— 75
44— 70
44— 70
69— 30
68—20

100— 10

D iskon t 3 p C t., LombardztnSsuß 3 ' j ,  p C t. resp. 4 p L t.

D a n , i , .  1S. September, ( « e t r e i b e b r r s « . )  « » t tn :  trübe. 
Vormittags etwas biegen w in d : NW.

Weizen. Für inländische Waare war heute etwas bessere Kauflust zu 
unveränderten Preisen, dagegen hatten Irans,tweizen sehr schweren Verkauf 
und mußten viel« Partien etwa« billiger abgesehen werden Bezahlt wurde 
für inländischen bunt ISSpsd 1SL gutbunt I2S30psd 140 «  . IS4pfd
142 M  . hellbunt I26pfd bis 133psd I4e> ISSpsd 142 M . glasig I8vp,d
143 «  , weiß bezogen I30psd 140 «  . weiß I812»sd bis 133psd I4L M .
18Spsd und 13Spsd 14k M . hochbunt I323pfd 14« R , Sommer. I32pfd 
140 w ,  für polnischen zum Transit blauspitzig I27psd 1V2 be,ogen 
I223pfd 105 « ,  hellbunl l icht bezogen I2kpsd und I27psd 115 «  . 128psd 
117 M . hellbunt I27 8psd 120 w .. 129 30psd 121 w  . kochbunt 128Spsd 
bis I32psd 124 M ., I32psd 125 M , für russischen zum Transit bunt besetzt 
12/Lpsd 117 rothbnnt 130psd bi« 132psd I IS  M  . bunt glasig I30psi»
I I«  M  . IS i2p fd  117 « .  glasig 129p,d 119 M . 1301 pfd bi« 133 4pfd 
120 M . hell glasig I3Ips» bis I32Spfd 122 M  . weiß leicht bezogen I33 4psd 
124 M ,  roth besetzt 126psd 112 M ,  180 lpsd 113 M  , 133pfd bi« 135pfd 
115 50 M .  roth I32psd bis I34psd 116 M  . mild roth 134 5psd 117 M  , 
streng roth I34psd und 134 5pfd 120 M . I34psd 121 « .  per Tonne. Ter­
mine Sept -Okt. inländisch 143 vt. be,. Septbr.-Oktbr. transit 120 50, 121 
M dez , Oktbr-Novbr transit 120 50. 121 M . be,. «pril-M ai 128 50 M  
vr.. 127 50 M . Sd . Mai-Juni 129 R . « r , 128 « .  «d  ReaulirungS- 
preis inländisch 142 M , transit 121 M

Roggen bei mäßigem ««gebot in ruhigem Verkehr und unveränderte 
Preise. Bezahlt wurde sür inländischen I23pld di« 12Spsd 98 für polnischen 
zum Transit I2 lpfd  bi« I28pfd 73 M ,  125psd 74 50 M  Alle» per I20pfd 
per Tonne. Termin«: SepOkt. inlän». 92 M. <Ld, unterpoln. 74 «  
Sd.. transit 73 M  « d . Dpril-Mai inländisch 106 50 « .  »r.. 105 50 «  
Bd., transit 76 M . Gd. viegulirungSprei« tnländ. 93 vt , unterpoln 74 « .  
transit 71 Mark

Hafer inländischer frischer 84—88 per Tonne bezahlt.

k  ö n i g S b « r , .  1V. September. S p i r i l u b d e r i c h t .  (Spiritus  
pro 10 000 Liter pEt ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loko 66.00 « )  
Pro 10 000 Liter pLt. ohne Faß L,k» 66,50 v> vr.. 66,00 w  v d .  
66,25 M  be,. pro September 66,50 M v r , 66,00 M. «d. - M  
be,.. pro erst« Hälft» Oktober 100,00 M. » r.. 97.00 «  Eid. — «  bez.

B e r l i n .  19 September. s S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l .  B i e h h  «s.1 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3374 Rinder. 14 821 
Schweine. 1548 Kälber, 14 847 Hammel Da« Rinder,rschäst wickelte sich 
bei sinkenden Preisen nur langsam ab und wird der Markt nicht geräumt. 
Man zahlte 1» 4 S -5 2  M . 2» 4 5 -4 8 ,  3a 38—45 4» 8 2 -3 5  « k  pro 
100 Pfund Fleischgewicht (N  L. Um bei «aus nach Stück den Preis pro 
100 Psd. Fleisch festzustellen, ist der gezahlte Stückpreis nach «bzug deS 
Durchschnitts-WerthS von Haut. Kopf. Füßen. „Kram" — d i. Leber. Lunge, 
Eingeweide ,c. — aus das Fleisch vertheilt worden) — Der ungewöhnlich 
starke Schweineaustrieb (der stärkste der bisher vorgekommen) bewirkte, trotz 
ziemlich lebhaften Ankauss sür den Export, ein sehr mattes Geschäft bei rapide 
sinkenden Preisen und ziemlich starkem Ueberstaud; nur Bakonier hielten sich 
im Preise und wurden geräumt. I»  brachte 44. nur in Einzelsällen darüber 
2» 42—43. 3» 38—41 Mark per 100 Pfund lebend mit 20 pCt Tara 
Bakonier (685 Stück) 43—45 M  pro 100 Pfund mit 40 Pfund Lara pro 
Stück — Der KLiberhandel gestaltete sich schleppend, und dürste der Markt 
kaum geräumt werden. Kälber im Gewicht von ca. 300 Pfund lebend und 
darüber blieben schwer verkäuflich, theils unverkäuflich, w ir  notirten: 1» 44 
bis 50, 2» 3 2 -4 2  Pf pro Pfund Fleischgewicht. — Bei Hammeln verlief 
da« Geschäft in Tendenz und Preisen genau wie vor acht Lagen. Feinst« 
Waare war sehr knapp und daher leicht verkäuflich, «Lhrend Mittel und ge» 
ringe Waare kaum abgesetzt werden konnt«. la  4 8 -5 5 , 2» 36—46 Ps. pro 
Pfund Fleischgewicht. Magervieh, die starke Hälfte deS GesamnitaustriebS an 
Hammeln, wurde fast ganz vernachlässigt ____________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 2 0 . September.

St. Barometer
mm.

Therm.
oÖ.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be.
«ülkg. Bemerkung

19. 760.1 -j- 18.2 10
SLx 757.7 -4- 13.4 10

20. 7kll 750.3 -j- 11.1 10

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 20. September 0,30 « .



Heute Dienstag Vormittag 9 '/, 
Uhr entschlief sanft. nach

schwerem Leiden im Alter von 
70 Zähren meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Groß- 
und Schwiegermutter, Frau

Vvrotiiss 
8 u sri n 8 lk i

geb. I-lodoram.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

dir trauernde» Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet Frei­
tag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhause, Bromb. Vorstadt 
1. L. Nr. 3, aus statt.

Bekanntmachung.
Zum I. Januar 1888 soll die Stelle 

des Ziegelmeisters in unserer 
städtischen Ziegelei neu besetzt werden.

Die Bedingungen zur Vergebung 
dieser Stelle liegen während der Dienst­
stunden in unserem Bureau! zur Ein­
sicht aus und können gegen Einsendung 
von 1 Mk. auch in Abschrift bezogen 
werden.

Der Ziegelmeister hat vor der 
Uebernahme der Stelle eine Kaution 
im Betrage von 600 Mk. bei unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen.

Meldungen, denen eine versiegelte 
und mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Preisofferte beizufügen ist, werden 
bis Dienstag den 1 November 
cr. M ittags 12 Uhr entgegen 
genommen.

Thorn den 15. September 1887.
_______Der Magistrat._______

Münchener Löwenbrä«!K

W
M  Zn Gläsern aus dein Hause in '/, oder Liter bei Entnahme M  
^  von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) st. Lit. 30 Ps. Zn Gebinden E  
^  45 P f. p. Liter; Wiederverkaufn erhalten Rabatt. M

H Keorg Vo88, Thor«. z

d  Generalvertretung der „Aktienbranerei zum Löweubritu" in München. ^

Verkauf
von altem Lagerstroh aus der 

Jacobs-Bararke
Mittwoch den 21. d. M .

Nachmittags 3 Uhr.
Thorn den 20. September 1887.

Königl. Garnison - Verwaltung.

IICLyÄi -  vorsenaet eins IZi08e1iM6 
über iwtürlieke, §68umlli6 tliclw 
?Ü6F6 A6Z6N 30 in IZriofmarken
Ullßo »artung. SerUv, klaauksr 15.

8. S v k v v ü v l,
(lob.: Uvrmrlm?ommer)

K r6 it68 irrr§86  87,
empfiehlt sein reichhaltig assortirtes Lager

Knabenanzügen und 
P aleto ts

für das Alter von 2 bis 15 Zähren, vom einfachsten 
bis zum elegantesten Genre zu sehr billigen Preisen.

Allswahlsendungen
nach A u ß e r h a l b

werden unter Angabe des Alters bereitwilligst franco zugesandt.

U. 86!m6ir?6r, Iborn
Nlüekenskl'. 39 N.

Meiier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w.

V iq

I^ a u !  N o i f u m  iXkuiA
»  V L t t r l  »4? 4^0., 4 ttl>» L irn ^

L x tra tt  V0MP 86,
I« liodlieliZter ^VoülLsoi'uok, koin8t68 8  
D Zimmer-nnä I'n.Zaliontnall^nrt'üm 8  

für die, olc^rmto
A » 1,00 I SO Z
«  7.U but)6N in

'Ilw rn bei k. N6LZL6I, 
6nlin866 1)6i ksUx Lrrrcki. ^

Metall- mid HalMrge
verkauft billigst

. S » Nenstadt 13.
e kmde» freundliche 

P l t  l l i i l ' M i l l  Ausnahme vom 1. 
Oktober. Wo? sagt die Expedition.

MDetail-Vorkaut xu LuKros-kreisen.

Srvttv8trL88e Ur. I4V47
1 Treppe 'MW

von Herren L'. »r. >s s V t r r  «> I» -k K 1» I» n , "M K  
ist eine

B e r l i n e r

D a m e n - M S n t e l - F a b r i k
eröffnet. Es wird speziell daraus aufmerksam gemacht, das; stets eine 
große Auswahl schöner neuer Sachen in sämmtlichen neuen Fayons unter­
halten wird.

Das Lager besteht aus allen Genres in D lU iU l l -d A ä t tU Ü l  von den A W  
billigsten bis feinsten.

^  8 t r s v §  r e e l l e  L e ä i e m u i §  n i r ä  s u A e s i o d e r t .

Enorm billige aber streng feste Preise
SelllilN llWM-Miitel-fsdilll. lkÄlstr. 4M7.1 II.

S v d M re il-» L li8.
Mittwoch den 21. September 188^

G r o ß e s  "Ä KWW  ̂ M ilitä r -C o n c e r t
von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. Jnst.-RegtS. Nr. " <g Piß'

Entree 20 Psg. -  Ansang 7 Uhr. -  Von 9

^ ^ a s  von meinem verstorbenen Ehe­
manne dem Kürschnermeister 

«.'»rS T L tt- iK ' geführte Geschäft 
werde ich in unveränderter Weise 
weiterführen.

Das große Vertrauen, welches das 
geehrte Publikum von Thorn und 
Umgegend meinem Manne jederzeit 
geschenkt hat, bitte ich auch mir zu 
Theil werden zu lassen.

Hinreichende E r f a h r u n g ,  
Kenntnisse, sowie tüchtige Kräfte  
stehen mir in meinem Geschäfte zur 
Seite.

Zch werde bemüht bleiben, durch 
solide Preise und streng reelle 
Bedienung allen Anforderungen ge­
recht zu werden.

Kling,
Kürschnern u. Militnr- 

Effekterlhandlung,
Brückeustraße - Eile.

W W eiM  «er
in Gebinden und Flaschen aus der
Brauerei Keüöttliusrü

empfiehlt

N .  L o x 6 2 z m 8 k i >
B ier - D epot»

im Nathhause, vis-a-vis der Kaiserlichen 
Post.

Line» Schreiber
(Anfänger)

sucht zum sofortigen Antritt
_______  « u« «In, Justizrath.

Unser zu Thorn Altst^

.dstüL
straße 36/37 belegenes

Grund,-
beabsichtigen nur sreih^

können bei uns jederzeit ' '  
Burcaustundcn eiogesche"

L re d it -
Uoolmlrski, llLÜlsielll, / 

L Oo.

Ein Ladf^r
cherstraßc T
zu vermiethen-

Schuhmacherstraße
E  i» v e n 't te th e n .^ ^  

Zu erfragen be> den „̂s»>
Meister Ikb. UupiÜsiO 
L IllvnoLLrslri. .«s

1 großer A t .
nebst angrenzenden Räum ,§l>s^ 
her von Herren Gebr. 
bewohnt, ist vom l- ^ ^

ist V0>»und Wohnungen, ist jhr'lll.
zu vermiethen. NuSknnst

6. IVoubor.v. ttouovr, >'

habe ich
vermiethen. ZlllliüS __ ^

F r. Peßolt, CoppM«5l>7<!^
-L ine Parterre-Wohnunä
E -  Kab. u. Küche, 
Wohnung zu vcriiu

ung -̂ on

Mnlergehilft und 
9 Ausirkichcr '

L r 'Z L h s .  M
zu vermiethen.______ ^

mittl. u. 2 kl. W o h ' ^ d l ^

finden von sofort Vejchäftigung.
Malermeister,

Kl. Gerberstraße 21.

Schöne ^ H E Ilc h  ^ Liter 12 Psg-,
fette von frisch milchen­

den Kühen, im Garten bei 
F . Schweißer» Fischerei-Vorstadt.

Holz- und 
Metall-Särge

^  I i i l t tg l t  I»i
Seglerstr. 138.

I  ViiIInes'8
weltberühmte

" "  '  Ä S t t ö .
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmun en» rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packcte ä 50 P f., M . 1 und M. 1,50.

Alleiniges Depot für Thor« und 
Umgegend bei Herren

> e sv l» , K» n
Opern-Operetten-Schule

Akademie
für dramatischen Gesang, Berlin 8^V. 
Vollständige Ausbildung für die Bühne. 
Lehrkräfte ersten Ranges (6. Lehrjahri 
Prosp. u. jede Ausk. d. d. D ir. Anm. 
tägl. Markgrafcnstr. 9 I. 6. ü. IlLiäL.

verm. Bromberger 
Zu erfragen bei 0
M Partcrrc-Löohnung, ^ I- ^A

R «L? H - h - bd. Z. zu venn. ^
^ine Herrschaftliche
'  nungcn sofort

1
/H ut möbl. Zimmer zu 

138. Zu erfragen

sogl. zu verm.

>d^'

«SS
1887.

s°
8

§
Dc» L
Z K

? Z!l

September 

Oktober.

November.

25 26 !2?

2 3 4
9 10 11

16 17 ! is
23 24 j 25
30 31

1--- -
6 7! 8

6

W

'l! ,
2 !.:,!>>

D ie  v r a m t t w s l i i  - L o u s u m  - S t e u e r
t r i t t  m it cltzm 1. Oktodor er. in L ra t t  und worden durcdi diosolbo von dom 1aA6 ad dio Ift-oitzo aller 8pirituo8on KONL 6?Ü6b!ÜÜ
I-aut § 46a do« neuen tteset^e« darf jeder (4a8t- und 8c1ianl<vvirtli, resp. .leder, der m it 8pirituo8en liandelt, 40 I-tr. V lko lio l 
d. l i  eirea 1 2 0  k lw f  Ü iv6 I8 6  klgNN l3V6IN6 lM Ü k ltsU k lire^ nnd ^6Ü.6 H Ä U S l lA l t U L A  den 4. H ie il davon, d. In ea- 3 0  
vori-ätln« Italien, die 8k61161?Ü'6i bleiben. .

Die ^a lirn o lim u n ^ , das« diese Ilia tsaelien n ie lit ^enü«end bekannt sind, veranlasst uns, alle interessirten Kreise darauf 
drueklieli aufmerksam -m maeben und <len ^Vunseli ausxuspreebeu, dass im all^emeiuen Interesse von dieser

§tz86t 2lioti6n V6r§ü»8ti§un§ au8§1b1)i§6r OsbrauoL
^emaelit werden mö^e.

r » ° . » m 8«pt mb°, ,887  Oie Illlmiks Klm-lleMglem.

>!h.

Druck und V-rlaq von S. D o m b r o wS k i i n  Thorn.


